
www.eza-energieberatung.de 

Bewusster Kleidung kaufen

60 neue Kleidungsstücke kauft statistisch gesehen der Durch-

schnittsdeutsche im Jahr. 20 Prozent davon landen sofort im 

Schrank und werden nicht ein einziges Mal getragen. Studien 

kommen zum Ergebnis, dass der Anteil des Bekleidungs- und 

Schuhsektors an den weltweiten Treibhausgasemissionen bei 

über acht Prozent liegt. Die Zahlen zeigen: wir müssen auch 

in puncto Kleidung unser Konsumverhalten ändern.

Vor jeder Shopping-Tour sollte also die Frage stehen: Was 

brauche ich wirklich? Hier noch schnell ein T-Shirt kaufen, nur 

weil es ein echtes Schnäppchen ist? Das sollte man lieber las-

sen. Nur ein Beispiel: Ein einfaches weißes T-Shirt aus Baum-

wolle, das etwas über 200 Gramm wiegt, verursacht in der 

Summe etwa sieben Kilogramm Kohlendioxid, bis es das 

erste Mal getragen wird – angefangen von der Produktion, 

über die Verpackung, den Transport bis hin zum Verkauf. 

Noch viel schlechter sieht die CO2-Bilanz bei einem Oberteil 

aus synthetischen Chemiefasern, zum Beispiel Polyester, aus, 

für deren Produktion Erdöl benötigt wird.

Eine gute Alternative bieten Kleiderfloh-

märkte und Tauschbörsen. Inzwischen 

gibt es auch im Internet Anbieter für 

Secondhand-Kleidung. Hier sind 

häufig wirklich gute erhaltene 

Textilien zu sehr niedrigen 

Preis dabei.


